
Die Bezlehungen
des Patriarchen Proklos VOoO  ; Konstanlinopel

un des 1SCNOIS Akakios VOo  b Melitene Armenien‘!
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an Inglisıan Vind

Der heftige Kampf den 428 verstorbenen 'Theodor VON

Mopsuestia, den Rabbula, der Metropolıt vVvomnl Edessa, gleich ach dem
Konzıl Von Ephesus entfachte, ging nıcht wirkungslos ber Armenien.
Hr fand nıcht 1Ur einen starken iderhall be1 der armenıschen Geistlich-
keit des 19 sondern versetzte dieselbe in gewıissem Maße in eine
aktıve Rolle, indem den Briefwechsel derselben mI1t Proklos, dem Patrı-
archen von Konstantinopel, WIe auch MIt Akakıos, dem Bischof VON

Melitene, veranlaßte. Dieser nicht unbedeutende Umstand fand auch die
CaC.  Ng niıchtarmeniıischer Schriftsteller, w1ıe des Bischofs Innozenz
vVon Maronia? und des Diakons Liberatus vVvVoxnl Karthago®.

Die folgenden Ausführungen SiInd 1 großen und Sanzen aufgebaut auf der
Untersuchung des Verfassers Armenien ım Fahrwasser des angehenden Dreikapitel-
streıtes Handes Amsorya 66 (1952) O armen..) 9 vgl auch desselben Chalkedon
und dıe armenısche Kırche Al rıllmeiler und Heınr. Bacht Das Konzıl DOoN
Chalkedon Geschichte und Gegenwart. ürzburg 361 —417, besonders

2301 f. Der armenische 'Lext der diesbezüglichen Briefe 1st veröffentlicht
1in Ismireantz uch der Brıefe 1rg T’hghthotz), Sahak-Mesrop-Bıbl (Tiflıs

K Kıne bessere Ausgabe des Briefes, der die klassısch-armenische
Übersetzung des 1 omus ad Armen10s des Proklos darstellt, bietet Vardanıan,
Klassısche hleine Texte Nat. Bıbl 0’7 VWiıen 19223 armen.) K Auf TUN!
des Sıegel des AauUDens (ed Ter-Mkrttschian, Edjmiatsın 1914 armen.)
130, eın eıl des Eıngangs des armenıischen 1 omus des Proklos unfter dem
Namen Eznık VOI olb angeführt wird, hat Vardanıan dieses uC| mıiıt eC| AauUusS-

gelassen un durch ein anderes, das auch unfer dem Namen des Proklos geht, ersetzt
109 12); der Eıngang bleibt aber leider och immer unvollständig. Der eigent-

lıche 'TLext beginnt erst MIt 11LL6TE00LEV OTL  $ On (Oe6c AOYOG ATNAÜOC SCXPKOTN, ”Xl z00eBßÖC
TLOTEVOLLEV (PG 65, 857 AÄActa Concıl1ıorum Oecumenıcorum ENVA Z 188, 32)
Das Antwortschreiben der Armenier Proklos wurde VO'  e Vardanıan, Eın
Briefwechsel >unschen Proklos und SahakR, 1n WZKM O (1913) DB ma Ar mit krıit
Ausgabe des 'Lextes 1Ns Deutsche übersetzt. Die beiden Briefe des
Akakıios und asStotz W1Ee auch die armeniıischen Großen (Fürsten) und das
Antwortschreiben der ersten ihn wurden VO:  3 Marcel Rı in seinem sehr inter-

Artıkel AÄcace de Melıtene, Proclus de Constantinople el Ia an TmeEnNıE
Memor1al etit Archives de ”Orient Chretien (1948) 202 —4192 1NSs Lateinische
übersetzt. ach diesen Untersuchungen steht dieeln dieser Korrespondenz fest

Sanctı Innocent:ı 2SCODIL Maroniae De hıs quı UNUM Trıinıtate mel UÜNAM
subsıstentiam SEUu Domınum NOSLITUM Fesum Chrıstum dubıtant confıterı.
Eıine HEHCT Ausgabe 1n ACO I erlin-Leipzig O8 73 Den geschicht-
lıchen eıl eın ebenfalls bei Schwartz, Konzıilstudıen I1 Schriften der
Wıss. Ges urg 20 (1914) 27 f£.

Lıberatı Archıidiaconı Breviarıum CUAUAUSAE Nestor1:anorum et Eutychianorum
68, 969 — 1052 oder AC  C IE: 5 08 — 141), NninNnOomMME dem obgenannten Schrift-

chen des NNOzZeNZz vVvon Maron1iua.



Inglısıan

Die diesbezüglıchen Angaben be1 diesen Schriftstellern en ZUT

Quelle ein chreiben der Armenier Proklos, das heute 1LLUT och 1n
syrıscher Übersetzung vorhanden ist4. Diese 'Tatsache iSt bisher der Auf-
merksamkeıt der armenıschen Philologen eENtIgANSECN und hat dadurch

manchen Fehlschlüssen 1n der rage dieser wichtigen Korrespondenz
zwischen Proklos und Armenien Anlaß gegeben Der 'Lext lautet:

»Abschriuft des Schreibens, das dıe Bischöfe und res  er Von ro13-
Armenien Proklos, den tTIreuen Bischof VON Konstantinopel, ber die
Schriften des Theodor Von Mopsuestia sandten.

Dem heilıgen und Voxn Giott d sehr gelıebten Bischof der katholischen
und apostolischen irche, Proklos, schreiben Leontius und Abel, Presbyter
Plural) VOonNn Groß-Armenien, un! die Brüder, die M1t UuNs. Wır,
eılıgster, glauben und bekennen das wahre und rechte ekenntnis ach
der Überlieferung uUunNnseTer Väter, der Bischöfe, dıe 1n 1ka1la waren)
Ks amen einige A4aus den Ostgebieten uns und hatten dıe Absıcht, unls
einfache Menschen beunruhigen, indem S1e die Schriften des T’heodor,
SCWESCNCH Bischofs VON Mopsuestia, miıtbrachten, welcher, WwI1e WITr AuUus
den Schrıiften des Rabbula, Bischofs VoxNn Edessa, und des akıos,
Biıschofs VOonNn Melıtene, aufs genaueste erfahren hatten, den unverwirrbaren
Glauben verderbt und verwirrt hatte inıge aber; die VOoNn Kıliıkıen
uns kamen, machten dem Akakıos, Bischof Von Melıtene, und dem
gottgelıebten Rabbula, Bischof Von Edessa, Vorhaltungen, indem S1e S  5
da{fß diese Aaus Haf3 und Feindschaft die Bücher des I1heodor en
Deshalb schien allen heiligen Bischöfen gut, daß WITr dorthin als (sesandte
gehen, Von dit; dem Gottgeliebten, mM1t großer Eıinsıicht und
Hirtensorge unterrichtet werden, ob jene Schriften und dıe Auszüge
aus den Werken tatsächlıch entstellt Sind.

Wır bıtten diıch demnach, dafß du UuNXs einer schriftlichen AÄAntwort würdigst,
AUuUSs der WITr und dıe, welche unNns gesandt haben, entnehmen können, ob WIr
denen, die Von Kılıkıen kamen und die Schriften des Theodor überbrachten,
beistimmen dürfen der ob WIT uns ach den Schriften der Biıischöfe
Rabbula und Akakıos richten sollen. — Außerdem en WIr auch eine
Abschriıft der er des ITheodor 1n uUuNnserenN Händen Wır bıtten dıch,
da{3 du arın FEınblick Nnımmst, ob das arın Gesc  t1eDene gefällt, damıt
Müänner, Frauen und er 1n Groß-Armenien, das Volk der e1il1-
SCH Kırche ach der Auffassung deiner Heılıgkeit 1n jenem Glauben er-
wıiesen werde, der Urc die Überlieferung be1 den KRömern fest-

Ä Herausg. VO:  - Paul Bedjan ach einer Hs des T1It Mus Add 4557;{£. 161
als Anhang seinem Nestorzus-Le Livre d’‘ Heraclıde de Damas (Parıs-Leipzig
594 asselbe hat Schwartz 1Ns Griechische zurückuübersetzt 1n ACO 1 25

Der be1i Migne 65, als Ep dem 1Lomus vorausgeschickte 20ellus 7IST
anderweitiger Herkunft« Bardenhewer, esSC. der altkırchl. Laiteratur (1924)
208) Nach Schwartz, Konzaılstudı:en 11 Straßburg D, AÄAnm STamMmmMtTt

VO Diakon Basılıus, der e1 auf ine gewIlsse arnung abgezielt en soll
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gelegt wurde. Und außerdem sollen dıe, welche aus Kılıkıen gekommen
sind, uns 1n die Irre führen, durch Gottes (Ginade durch den Brief
deines Glaubens auf den richtigen Weg gebracht werden, und sich Von
jenem Umstürzler abwenden und sıch dem apostolischen Glauben, der
durch die 318 Väter rechtskräftiger Entscheidung festgesetzt wurde,
anschließen. Diıesen Glauben bekennen auch WITr, damıt WIr Urc ihn
1n einem Geilst und einer Gesinnung WIEe echte Brüder und Glieder des
(eines) Le1ibes tiefem Frieden mıteinander en und nıcht verwirrt
werden und nıcht mit den Andersdenkenden 1n Übereinstimmung geraten,
sondern einen Herrn und einen wahren Glauben, der est 1n uUunNnseren Seelen
steht, bekennen Deıiner Gottesverehrung eingedenk.«

Die Echtheit dieses Schreibens kann nıiıcht bezweifelt werden, nachdem
Proklos selbst 1n seinem berühmten Tomus ad Armenos bestimmt und klar
arahinweist: | o05rta TOÖOC TV ÜLETEPAV SETEOTELÄCLEV ANVÄTENV, (1) u &S C
TEDWV TOOTOATEVTEC ALBEANGV (DV TOOC NLAC ÖLETELUAOHE, ONTAVTEG.
Daraus geht eindeutig hervor, daß der einzige Beweggrund des Proklos-
Schreibens eine chrıftliıche Anfrage Von selten der Armenier SCWESCH 1sSt
Das griechische Orıiginal dieses chreibens hat och Innozenz von Maronıa
hundert Jahre spater benutzt und unNns geLreu die Namen der Briefüber-
bringer Leontius und Abelius überliefert.

Wer sind diese armenischen Abgesandten Leontius und Abelius ?
Adontz, der I Lıberatus VOILI ugen hatte, und ZWAATr ach Migne,
anstatt Abelıum die Variante Aberium gewählt ist®, setzte in An-

lehnung eine vVon Koriun” Aberium miıt Korıun gleich, indem
Aberium als eine verunstaltete Form Von Koriun betrachtete®. Aberium

ACO 1 Z 195 65, 8723 So lautet auch die ateinische Übersetzung
VO  3 Dionysius Exiguus ACO I Z 205) Es ist en Beweis für die Echtheıit,
daß das ökum. (0)8VA dieses Schreiben der rmenier wenı1gstens dem 'Litel
ach ennt (PG 65, 851 MansıI 2400 vgl auch Ed. SChwWaäaFrtzZ; Konzılstudien IL,
21 Z Zur en Bedeutung des » Lomus ad AÄArmen10s« des hl. yrıll
Ep LAXAVIII ad Joannem Antiochenum et sSynodum Antiochıiae onNngregatam,

Tols DZw 335/6 A; ACO K I 4, 28 S Ar
6 68, 1005 Schwartz, Konzılstudien IL, 20 hat mıiıt eCc die Lesart

Abelıum 1in den Lext aufgenommen und Aberium als eine Varijante in die An-
merkung eingereıht.

» Nach dem dann inzwischen einiıge eıt verstrichen Wal, traf einiıge Brüder,
aus LSCTETMNM Land Armenıien ach den Gebieten der Griechen hinabzureisen ;
der Name des ersten davon War Leondios (Leontius), der des zweıiten Koriun«.
Krit Ausgabe VO:  } Akınıan VWiıen D 1 ed Venedig 1894

55 deutsch VO er 1n Bıblıothek der Kırchenvdter? (Kösel-
Pustet) Ausgewd Schrıften armenıscher Kırchenvädter (1922) 21

Adontz, astotz und dessen Schüler nach den nıcht-einheimischen QOuellen
VWiıen 1925 Nationale Bıbliıothek 111} 26 f7. (armenisch); diese Ansıcht veriretfen
auch Akınıan Handes Amsorya 49 (1935) 4A78 (armenisch); vgl auch dessen
LEUEC kritische Ausgabe VO  - Koriun 1n der Mechithar-Festschrıift Handes Amsorya
1949, Nr. 17/5: 211 Anm /4; 213 Anm WT und Vardanıan 1n WZKM D
(1913) 417
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1st wohl eine verunstaltete Form, aber nıcht Von Koriun, sondern Von

elıum, WwIie 6S die Quelle Von Lıberatus, Innozenz Voill Maroniıa und
auch der 'Text des chreıibens der Armenier Proklos selbst darbıieten.
Der hıer als Briefträger angeführte Leontius 1st sicher der:; der unftfer den
Schülern Voxn aStotz als eın Mann 1n hervorragender Stellung erwähnt
wıird Der zeıtgenössısche Koriun erzählt 1n seiner Lebensgeschichte VOoNn

MasSstotz, daf dieser eine Anzahl voxn Schülern ach Meliıitene brachte und
eseiben der Obhut des Bischofs ak108 (um 418); als Vor-
gesetzten Haupt) derselben bestellte Leontios, yeinen vertrauenswürdigen
(treuen) und frommen (wörtlich: orthodoxen) Mann«?. Mıiıt diesem Koriun
ITATt Leontius eine Reise ach Konstantiınopel an19%. Diese Reise aber annn
nıcht gleichgesetzt werden mıiıt derjenigen, dıie in seiner Eigenschaft als
Briefüberbringer antrat und be1 der als Begleıter den Abelıus atte
Zur Feststellung der Persönlichkeit des letzteren bietet die armenische
L .ıteratur leider eine Handhabe; dies 1sSt auch nıcht wichtig (s. Anm. 32).

Von sehr großer Bedeutung 1sSt dagegen das ben angeführte, Von den
Armeniern Proklos gerichtete chreıben, das Leontius und Abelhlıus dem
Adressaten 1n Konstantinopel überbrachten. Dasselbe 1st ein weiterer
Beweıls dafür, dafß Proklos auf die schrıftliıche Bıtte der Armenier seinen
berühmten Tomus ad Armen10s geschrieben hat, WwIe selbst hervorhebt11.
Dadurch springt der Wiıderspruch zwischen dem Chreiben des Proklos
und dem Antwortschreiben der Armenier och mehr 1Ns Auge Einerseits
wenden sich die Armenier schriftlich den Bischof der kaiserlichen
Resıdenz, seine Meınung ber dıie ehren Voxn 'Theodor VOomn Mopsuestia

erfahren, andererselits geht AdUus ihrem Antwortschreiben hervor, dafß s1e.
in der Angelegenheıit völlig unkundig SInd * » Was aber die Schüler
des "Theodor Von Mopsuestia betrifit, en hıer solche, Gott sSEe1
Dank, bıs ZUT Stunde och nıcht entdeckt; WEeNnNn 6S im Schmutze VCI-

borgen 1iegt, werden WIT uUuXs freilich bemühen, das ndernis wegzuraumen
und das Ärgernis beseltigen**
erklären

Wıe 1St dieser Widersp‘ruch
In Betracht der augenfälligen, der wörtlichen Ähnlichkeit

zwıischen dem Antwortschreiben der Armenier Proklos und dem
Akakıos Von Melıtene hält Adontz!3 das Antwortschreiben Proklos
für unccht, als y»Pseudoantwort ach dem Antwortschreiben Akakios«
späater nachgemacht. Dadurch wird aber der Knoten der Schwierigkeıt,
des Wıderspruchs nıcht gelöst, sondern VO twortschreiben Proklos

o ed Akınıan 14, Ausgabe Venedig 1894 21 deutsch 2151
10 Vgl Anm.
E Vgl Anm.
L1 uch der Briefe (Tıiflıs 13 vgl Vardanıan, WZKM D7 (1913) 441, 55

asselbe auch 1m Antwortschreiben Akakıos, ebda 18: vgl Rıchard A, .
398,

13 d. A, 26{.
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auf das OS übertragen, da das letztere dıe gleiche Feststellungwörtlich wiederholt, daß die ÄArmentier der äres1ie des Theodor der
Nestor undıg sejen 14

Es se1 hier gleich vorausgeschickt, daß die Bezeichnung yGroß-Armenien«
nıcht Sinne der römiıschen Schriftsteller für Römisch-Armenien, das

der byzantınıschen Herrschaft stand, verstehen ist, sondern 1mM
Sinne der armenıschen Schrıiftsteller, zumal des Für diese ist TO13-
Imenıen 1UT das S08 Persisch-Armenien?5. Den nla{ß der ersten
Auffassung (nämlich Römisch-Armenien) könnte eine diesbezügliche Stelle
De1 Dıakon Basıliıus bıeten!®, wonach dıe sıch Proklos wendenden
»Bischöfe, Kleriker W, dus Magna Armenia Persis« S1nd. In irklıch-
eıt annn und darf diese Stelle be1i Basılıus als Beweıs unsten der
Auffassung Von Persisch-Armenien angeführt werden. Als nämlich
obgenannten, Aus der er eines Armeniers des stammenden chre1-
ben dıe Bezeichnung »Magna Armenia« las, fügte CIy, be1 seinen, der
näheren erhältnisse unkundigen Lesern jede Möglıchkeit des Mıiıßver-
ständnisses auszuschalten, Persıs (ohne yet«) hinzu Ebendasselbe we1l
auch die syriısche Übersetzung des Schreibens, die be1 Zacharıias Rhetor
erhalten 1st 5Zu nde 1St der rıefi, welchen der selıge Proklos, Bischof
VON Konstantinopel, das persische GroBß-AÄArmenien ber den wahren
Glauben schrieh.«17 Deshalb ist nıcht verwunderlich, WCLnN Innozenz
Von Maron1a die Von Basılıus gebrauchte Bezeichnung Magnae ÄAr-
men1l1ae [et] Pers1idis« einfach mit Armeni1ae reg1on1s wiedergibt,
eine geläufige Bezeichnung für Persisch-Armenien von selıten der e1In-
heimischen Schriftsteller des Aus den bısherigen Ausführungen

14 uch der Brıefe 18; vgl oben Anm }A
15 So - Korlun: »Hr selbst nämlich MaStotz) aber ZOS mi1t vielen Jüngern

(Schülern) hinüber ach Groß-Armenien. Und als Nor Khaghakh
Neustadt, nämlıch VagharSapat) eingetroffen WAäfl, stellte sich dem heılıgenBiıschof un:! dem Könıig der Armenter, den S1e mıiıt Namen Artaßses na  en«d.
Von an AÄAmatunier wırd berichtet: »Er War der Hazarapet erheer  rer,
errVOoNn Groß-Armenien« ınıan 14, 10 19,4 Venedig30; 44 /5 Weber
229) Das Römisch-Armenien aber hat eine sonderbare charakteristische, 1M
üblıche Bezeichnung ydas halbe olk der Armenier«, nämliıch die 285 den ÖOst-
romern unfertan gewordene Hälfte des armenischen Volkes, WL auch Wiırk-
lichkeit NUur eın WAaTr; D wıieder Koriun: »} ann machte (MaStotz)einen Plan mit Bezug auf das oLlR der Armenaer, welches unfer der Herrschafrt
des Kalsers der Romäer (UOströmer) stand« ınıan 14, 1—4,5 Venedig 26—28,
zweımal; We 15—217) So auch der klassısche Geschichtsschreiber Faustus VI,
vgl dazu Dashıan, IDie westliche Grenze des ten Armen:z:en-Armenia MINOT Un
Golophene (Sebasteia VWiıen 1948 Natıional-Biıbliothek 156-armenisch) ÖT und
geographischen Urılentierung Hübschmann, Die altarmenıschen Ortsnamen
Indogermanische Forschungen 16 (Straßburg

So Akınıan 1ın Handes Amsorya 49 (1935) 485
Brı Vgl Land; Anecdota SYF1ACH 3 103, 116.=— Deutsch Ahrens-
Krüuüger; Die SOZENANNLE Kırchengeschichte des Lacharıas Rhetor e1PZ1IgTB 41*
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geht klar hervor, daß die Adressaten der Briefe des Proklos und des(
1n Persisch-Armenien suchen sind, wohin auch der Nestorianismus
eichter atte Eingang finden können als Römisch-Armenien. In dieser
Bezıehung chreıbt eben ak10s seinem Brief, der die armeniıschen
Großen (Fürsten) gerichtet ISt, indem vonl der Geheimpropaganda der
Nestorianer spricht: yad fıiınes VESIILrOS festinaverunt mıiıttere

Zweifelsohne meıint Akakıos hıerQUaC cCorrumpit doctrinam«!8
mi1ıt Armenia das Persisch-Armenien; annn 1Ur gemeıint aben, WC

Von dem in Römisch-Armenien (Klein-Armenien) gelegenen Melitene
AUs miıt der Person »ines VESTITOS« spricht. Es 1st also klar, da{fß unfter
agna Armeniıa Schreiben der armeniıischen Bıischöfe Proklos nıcht
das Römisch-Armenien der römischen Schriftsteller verstehen Ist,
sondern 1Ur das Persisch-Armenien der armenı1ischen assıker

Nun Anlaß dieser Korrespondenz.
Rabbula, Metropolıt Voxn Edessa, der während des ephesinıschen Konzıls

den Kyrıll VonNn Alexandrıen auf seiten des Patriarchen Von Anti-
ochıen Johannes stand, wandte siıch ach dem Konzıl Von diesem ab und
schlofß sich den Kyrıull HBr wandte sıch schriftlıch mit der Bıtte,
gemeinsam die Schriften eOdOrs Voxn Mopsuestia
zıehen, nıcht 1Ur ıhn, sondern auch alle, MI1t Alexandrıen in (Gememin-
schaft stehenden Hauptsıtze, VOL allem ach Konstantinopel, Kaisarela,
Ankyra un Melıtene!?. Dafß die armeniısche Kırche VOLT dem yschädlıchen,
den Glauben verwirrenden« 'Theodor vVon Mopsuestia gEeWarNT wurde, und
ZWar VOT 433 beweist die oben angeführte Bıttschrift der Armenier
Proklos, welcher Rabbula elgens erwähnt ist

Es 1St höchstwahrscheinlıch, da{f3ß Rabbula azu die Vermittlung des
1SCHOIS Akakıos VOoON Melıtene, dessen freundschaftlıche Beziehungen
Groiß-Armenien?® ihm bekannt SCWESCH Nabel dürften, angesucht hat Daiß
Akakıos, dieser »Ultracyrillianer«**, diesem Ansuchen SCINC n_
gekommen Ist, das Wr doch Wasser auf selne Mühle bezeugen
seiIne beiden Schreiben ach Armenien.

HurCc diese Korrespondenz wird die armeniıische c e in die AÄAus-
einandersetzung zwischen der alexandrınıschen und antiıochenischen heo-
logie hineingezogen und zugle1ic mıiıt allen Unklarheıiten belastet, welche
auf griechischem Boden zwischen den Parteien herrschten. Akakıos selbst
1sSt eın Ausdruck dieser chwierigkeıt. Auf dem Konzıl Voxn Ephesos hatte

scharft Nestor10s Stellung SCHOINMNCH und vorgeworfen, da{fß
Geburt und Leiden Christ1 nıcht Von der »Gottheit«, sondern Von der

18 chard . A, 398, Der armeniıische lext uch der Brıefe 19
Vgl a7Zu chard . 404f7?.

20 Vgl Anm
21 Wıiıe verschieden OS beurteilt wiırd, vgl Inglisian; Chalkedon UN: dıe

armenısche Kırche Chalkedon Dn 392, Anm
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»Menschheit« aussage*?, Dabe!1 zeigte sıch, da{ii auch selber WwIe
Nestor10s 1n dieser rage der christologischen Aussagen nıcht zurecht-
kam, inscfern die wichtige Unterscheidung zwıischen nomına
o und abstracta (Gottheit) nıcht finden konnte oder wenigstens
nıcht voll uszuwertfen wußlte Nestor10s verwarft den Satz die yGottheit«
habe gelıtten; Akakıos bejahte ihn Be1 der Dıisputation der ephesinischen
Parteıen, der Alexandrıner und der Antiochener, VOI Kaiser 'Theodosios I1

Chalkedon 11l September 431, gingen dıe Antiochener ZU) Angrıiff
auf diesen atz des akıo0s über, und s1e verstanden CS beim Kaıiser
Eindruck machen, Was Akakıos selner Opposıition Antiochien
1LLUT bestärken konnte Im CcCANreiben den Katholikos greift Akakıos
wıieder auf die zwischen den Parteien ZUT Diskussion stehende Formulierung
zurück und MIt Ansplielung auf diesen Vorfall, WIE €e1 VOT dem Kaiser
mıißverstanden und verleumdet wurde, chreibt D »Sed illud eti1am
Ooportet dicere Qqua contumelı12as in 11055 iacjant certiorem facere dilec-
tiıonem vestiram COS 1N10OS calumnıarı quası Deum C coleremus quı Sub
supplicus est. Nos NOn solum NOn recC1ıp1mus cogıtatiıones COTUIM
sed et1am anathematızamus COS quı1 hoc dicere audent SUu 1Dpsa natura
Deum fuisse supplic11s«®S, Akakıos we1ß also 1n den christologischen
Aussagen schon 1n eLwa unterscheıden, g1bt aber das eWOoONNeENE schon
ein1ıge Sätze hernach wieder au indem schreibt: »Sıicut intravit sub
supplhıcıa 10 sıiımplıcı humanıtate se deitate, secundum
exclamatiıonem T’homae, quı CUMM contrectavisset vulnera, OcE
‚Dominus INCUS Deus meus !: Joh- Non Iu, OMO De1
mel, ad mentem Iimpl10orum “ 4«, och meıint Akakıos schließlich das richtige,
WC) sich auch nıcht präzise und klar ausdrücken kann iInmer
bleibt diese Korrespondenz für die armeniısche Christologie dıie Grundlage

einer alexandrıinısch Oorientierten T'radıtion, welche antiıochenische
Einflüsse nıcht aufkommen konnten?©®.

Aus Abneigung dıie Antiochener der dus Übereifer 1St Akakıos
Sanz und Sal dem infduß Rabbulas unterworfen. Unter diesem Einflqß

r Gesta esena ACO I 1 On 32 vgl Inglısıan A, A, 23092
AÄAcac eIt:s ad Rıchard 2 n A, 395,3
A, A, armeniıscher lext Brıefe 15

25 Acac. Melıt., ad TMENOS (an dıie Großen oder Fürsten: Briefe 9/21)%
lat. Rıchard A, 398 —400; arın 1m Vergleıch dem Schreiben
keine besondere chrıistologische Formel afür aber sSind dıe folgenden Zeilen ein
Beweıis seiner SCH Tätigkeıt: »Clamamus qu1s VOS seducat, nobilıtas SO-
narum( multitudo s derelinquamus Patrum relig1onem fidemque, qua
crediıdistis, qua salvatı est1s ; hoc COACTUS SU scrıbere ad vestram dilectionem, quıla,
C venırent ad 110585 dılect1 nostr1 presbyter1 Hona, Khotha, Anjna, NAarraverun:
nobıs ona D QUaAC operatı est1s: VOS lıgavısse et S1gNaVvl1sse scr1ıpta Diodor1. Jam
VCEIO qu1s vobıs suadeat tradere 1terum 1la (scr1pta) e1s qu1 &)3% festinatiıone et
appetıtu acquırunt 1n uınam DOSSCSSOTUM et audıtorum ; quıla O1 Nestorius
sublatus est a b omnıbus Eccles11s, quomodo Dıodorus, R doctriı-

acceptabiles ESSCHNT; QuUuUa«C eandem mentem damnumqaue habent »
Brıefe 212 lat S
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beschuldigt die Nestori1aner einer sonderbaren Sinndeutung der Stelle
Joh 6, 63 (ohne nähere Angabe), indem Sahak schreıbt: in medium
proferunt verbum dicendo: ‚Caro 1810781 prodest quidquam ! Quomodo CIO

Dominus Nısı manducaverIitis de Meca biberitis de sangulne
INCO, 101 habetis vitam vobis 1PS1s A (Joh 6;53) lam CIO hoc verbum
adversator reprehensor est iniquitatis, 1n cConvenilens
est ad propositum iSt1Us epistulae«*®, Die Quelle dieser ungerech-
ten Beschuldigung VOon Nestor10s i1st nämlıch eine solche Behauptung
nıcht bekannt 1STt Rabbula, der in seinem chreiben Kyrull Von Alexan-
drien eLIwas VON "Theodor Voxnl Mopsuestia behauptet: »Iste Carnem

Domuinı pronunclavıt nıhıl OmMnN1ınO prodesse, dissıpans Dominı JUdAC
est ‚Caro nıhıl prodest‘«*”,

Es 1sSt direkt ein Durcheimander, WE ak10s Schlufß Se1INeESs Briefes
Sahak chreıibt »Sed nobis t1mor est forte quis inven1latur imbutus

dıscıplına Theodorı1 Mopsuestliae maloque VENCHNO Nestor11, instiguat anımas
simplices. Nam e1us superstites 1Dr0sS, CU: aeC quaesti0 manıfestata CeST,

imMprim1s (lıber) quı de incarnatione scCr1ptus erat,; SANCLUM concılıum
gecumen1ICUmM epISCOpOoruUm, quod fult Ephesı in civiıtate, mandato decrevit

1in locum collegerent OmMNnNIınNO TOS comburerent*®
Daß hıer Theodor VOoONn Mopsuestia neben Nestor10s erwähnt WITrd, 1St nıcht
verwunderlıch, da für Akakıos nicht mehr als orthodox cilt, WIe auUus

der Bittschrift hervorgeht. Ks sind aber Zanz nklar und zwelideutig die
Worte: »Nam e1us superstites TOS WEn bezieht siıch das Fürwort
eius ” Auf Theodor der auf Nestor10s ” Die rwähnung des Buches
De ıncarnatıone scheint den ersten VOTFr ugen aben, die Fortsetzung
aber, da{f das ephesinische Konzıil angeordnet hat, seine Schriften VOI-

brennen, paßt 1LUFr für Nestor10s, da auf dem Ephesinum "LTheodor VOoNn

Mopsuestla überhaupt nıcht erwähnt wurde. Das annn die Folge einer
Verunstaltung des 1extes se1IN oder auch Von Akakıos beabsıchtigt se1in.
Ks 1St nıcht unwahrscheinlıch, da{f3ß hıer Theodor mit Nestor10s auf
gleiche Linie stellen will, wie in der ad Armenos den Diodor??.

So sehen WIr, WwWIe Akakıos alles daran S  5 1n Armenien eine antı-
theodorische Bewegung hervorzubringen. Daß sich dabe1 bewußt
der unbewulßt nıcht Sanz lauterer Miıttel bedient, se1 1Ur nebenbe1
erwähnt. Seine beiden Briefe alls dieselben nıiıcht gleicher
Zeit geschrieben sind, mussen WITLr vVvoraussetzZenN, da{f mit dem AÄAntwort-
schreiben Von Sahak unzuifrieden Wr und sich Hılfe die Fürsten
wandte. keinen Fall konnte die Antwort Sahaks auf einen eiIn-
dringlichen Brief des Akakıos diesen befriedigen, VOTLT lem nıcht 1in der

Brıefe 152 lat. Richard z 9952
D7 I 248
28 Brıefe 15 lat. Rıchard A, 396,4
29 Vgl oben 25
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Angelegenheıt des 'Theodor VON Mopsuestia, W3aS für ihn Ja die Hauptsache
WAar. Nur ZUIN Schlufß sSe1INES Antwortschreibens berührt Sanz urz
diesen Punkt, ohne den Namen 'Theodor erwähnen. Er schreibt: »AÄAt
quod srıpsıistı sSsectam GCSSe abhorrendam, ad LeEMDUS DCI gratiam De1
Uu1lus modiı sectae) uC evenit; S1 quı1d venen1 iıllıus abscon-
dıtum, CONATUS NEeCESSATIUS evellendae spinae medio, unanımıiter
Christum glorıficaremus«*°, SO oschlhıefßt dieses Antwortschreiben ab
Gegenüber dem VOTLT der äres1e der Theodor und Nestorio0s eindringlich
warnenden Schreiben des akı10s 1st diese Antwort Sahaks wirklıch mehr
qls ausweıchend. 'Theodor Von Mopsuestia Wr wahrscheinlich ein
Unbekannter Armeniten. Es 1sSt nıcht schwer ersehen, da{fß das ber-
aup der armenischen Kırche dieser insıcht Zurückhaltung ben

Ist CS alleın, der anı Nein !
Die Person des Proklos und die hohe Bedeutung des Bischofssitzes

der kaiserlichen Residenzstadt, den seiIt 4A24 inne hatte, drängten Rabbula
und ak10s Sanz Von selbst dazu, auch ihn jeden Preis 1n das antı-
theodorianısche Fahrwasser hineinzuziehen. Es ist VOrausZuseTtZenN, daß
dafür das Notwendige unt  men wurde, VOTLr allem Voxn seiten des
Metropoliten Von Edessa.

Nach dem Scheitern dieser Bemühungen machte INan zweıfelschne och
den etzten Versuch mMit dem Von den res  ern Leontius und Abelıius
überbrachten Schreiben der Bıschöfe und resbyter Von Groß-AÄArmeniten.
Dieses Schreiben veranlaßte Proklos Z Verfassung se1nes berühmten
» LOomus ad Armen10s«. ber der Widerspruch zwischen diesem und dem
Antwortschreiben »Antzort auf den Brief des selıgen Proklos Von Sahak und
Mastotz, Patrıarchen der Armemer«31 ist SanNz und Sal auffallend AÄAus
dem letzteren geht hervor, da{fßß dem Katholikos die Auseinander-
setzungen und Streitigkeiten Theodoros Vomnl Mopsuestia SanZ unbe-
kannt ‚5 während ach dem oben angeführten Schreiben ydıe Bischöfe
und Presbyter Von roß-Armenlien« CS sind, die durch ydıe res  er Leontius
und Abelius VoN Groß-Armenien« dıe aC des 'Theodoros VOoN Mopsuestlia
VOTLr das Forum des Proklos bringen; C ist auch mehr als auffallend, daß

als Oberhaupt der armenıschen P 1n diesem Schreiben mıt
Namen nıcht erwähnt 1st. All diese Umstände WIe das Folgende zwingen
ZUT nna  S; da{fß diese »Presbyter Leontius und Abelius Von Tro13-
Ärmenien« der Persisch-Armenien ohne Wıssen Sahaks der hınter
seinem Rücken geschrieben und das Schreiben Proklos überbracht
haben höchstwahrscheinlich auf Betreiben des akı1os, hinter dem
Rabbula stand, dıe 'Iriebfeder dieser antıtheodorianıschen Bewegung

Briıefe 18; lat Rıchard 398,4; vgl auch 406 dıe wertvollen
Bemerkungen ZUr Person ahaks und seinem Antwortschreıben, das mMit ec
als YEVAasSıVve« bezeichnet.

31 Brıefe 9/13 ine kritische Ausgabe des armenischen lextes M1t deutscher
Übersetzung be1 Vardanıan; vgl Anm
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Und fürwahr, Akakıos und Leontius ja einander eine Unbe-
kannten, wI1ie WITLr oben gesehen haben®? Wenn Leontius Von aStotz
ZUu1 aup (Vorgesetzten) seiner ach elıtene gebrachten und der ober-
rtlıchen Fürsorge des Diözesanbischofs Akakıos Nvertraute Schüler
bestellt wurde, mul infolge SE1INES Amtes öfters mit ak10s verkehrt
en Dadurch dürften gewIlsse Freundschaftsbande geknüpft worden
se1n. Da Leontius dadurch den influfß des Akakıos geriet und
Von diesem als erkzeug ZUT Entfesselung einer antiıtheodorianischen
Bewegung Armenien gebraucht wurde, beweist der Libellus der Armenier

Proklos Und sicher Wr für Akakıos der Geeignetste azu Es ist
nıcht zufällig, WeNnNn Koriun, der be1 der erstmalıgen Erwähnung seiner
Mitschüler immer gewisse nähere Angaben ber dieselben macht INaS
65 auch die Erwähnung des Geburtsortes sSe1In den Leontius als
yeinen vertrauenswürdıgen treuen und frommen (wörtlich: orthodoxen)
Mann« bezeichnet. Es 1sSt auch bemerkenswert, da{fß Leontius Von asStotz
auf einen führenden Posten berufen wurde. Eın Beweis für seine relig1öse
Führernatur 1St die Rolle, dıie später (1 451) 1n dem Religionskrieg
der Armenier die Perser; die die Mithrasreligion mit Waffengewalt
auf dem christlichen Boden Armeniens aufrichten wollten, spielte. Be1i
jedem nlajß 1St dieser »Mann Gottes« nicht 1Ur der unerschrockene Wort-
führer für den Glauben, sondern direkt der Geist dieses Relıgions-
1eges, WIe 6S aus der »Geschichte Armenilens« Von Lazar VON Pharpı
hervorgeht®®.

n Vgl MaSsStotz hat seine ehemalıgen Schüler ach Melıitene gebrach£
damıt sS1e als Lehrer die VO)  - ihm auf rund eines kaiserlichen Edıktes von heo-
dosius &1: gegründeten Schulen 1n Römisch-Armenien betreuen Der WEeC. dieser
Schulen Wäl, der armenischen Jugend das neuentstandene armeniısche Schrifttum
beizubringen und dadurch eseiben in den Glaubenslehren gründlicher unfer-
richten können (Vgl Korıiun, ed Akınıan 14, 1/53 ed Venedig 20783 deutsch
er

33 Kritische Ausgabe VO:  - Ter-Mkrtts  1a7n und St Malchasıan
45 58 70 75—79 81 89 85 86 901 07 9—1 103 104 Leontius starbh den

Äärtyrerto MmMI1t den anderenBischöfen undPriestern 454 1n Rewan (in Vrkanıen
Das armeniıische Kirchenkalendarıum felert das est dieser Müärtyrergruppe
Diıenstag VOT dem Faschingssonntag unter dem Namen Leondianer. Die I1denti-
fizierung des Leontius VO:  3 Koriun mit diıesem Glaubenshelden bestätigt Lazar VON

Pharpı (S 70), indem diesen als chüler VO  - aStotz bezeichnet vgl auch
Akınıan, Korıium, Anm. 62) Unter den sieben eistlıchen, die MI1t Leontius
den Märtyrertod anden, erwähnt Lazar VO  - Pharpı den Priester Samuel VO  3 Arats

der Provınz yrarat (a A, 75 78 86 S17 der auch als einer der freimütigen
Wortführer des aubens geschildert WIFTL: Man würde versucht se1in uUunfer Abelius,
dem Begleiter des Leontius als Briefträger Proklos, diesen glaubensmutigen
Samuel er  cken, WC) nıcht die Hypothese der Verunstaltung der amen
diesem Fall als geläunge SC Namen dies unwahrscheinlich machen
würde der ist vielleicht Abehıius identisch mi1t dem VO  ; Koriun erwähnten

Edessa, der 1n der Erzählung der Erfindung des armenischen phabets als Ver-
mittler erwähnt wird vgl Koriun, ed Akınıan 6;2 %. ed Venedig B: deutsch
er Lazar VOIll Pharpı 14/5) ? Man bekommt den Eindruck, daß dieser
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EKs 1st also eın Wunder, WE dieser, für die Reinerhaltung des Glaubens
begeisterte Streiter aufBetreiben des Akakıos sich sehr den Gegnerndes T’heodor Von Mopsuestia anschließt. Für ihn 1sSt 'Theodor ein Häretiker

WIe dessen Schüler Nestor10s; hat sicherlich immer Von Akakıos und
Rabbula2 gehört und gelernt34,

Wenn auch richtig 1St, daß die Irrlehre des Nestor1us eine Lolge-richtige Entwicklung des Begriffes »Person« der antiıochenischen Schule 1St
und dafß 'I1heodor Von Mopsuestia selbst Von seinen Zeıitgenossen, f
von Hesychios VOoONn Jerusalem (T 450), seiner »müdischen Exegese«
USW. bekämpft wurde®, werden doch seine Verdienste die Be-
kämpfung VOTr allem des Apollinarısmus immer mehr anerkannt?®.

Als deshalb Rabbula 432392 den rıeg die Schriften des 'Theodor
von Mopsuestia erklärte, hat wahrscheinlich seine Kampf{fgenossen mehr
aus der jJüngeren Generation gewinnen mussen, WIEe in rmenı1en Urc
Leontius und Abelius?? Es gab nämlıch Bıschöfe, dıie 1el klüger und
mäßiger in ihren Gefühlen und anders dachten. ] rotz ihrer e1in-
wandfreien Orthodoxie s1e nıcht geneigt, u Streitiragen einen
Bischof aufzuwerfen, der ach 36Jährıgem Episkopat 1im Frieden MI1t der
Kirche verschieden Wr Andererseits Wr ihnen der traurige Ausgangdes Ephesinums mehr als eine Mahnung ZUr grölsten Klugheit, damıt ja

den Armeniern sechr ahe gestanden hat Ist vielleicht eın Armenıier, der
ZUTFrC Erlernung des Syrischen WwIie andere armeniısche Jungen ach Edessa gesandtwurde der ein den Armeniern bekannter Syrer Im ersten Fall dürfte kein
Zweıifel se1n, dafß der Begleıter des Leontius als Briefträger WärL, 1im zweıten HFall
auf Betreiben Rabbulas dazu verwendet wurde.

Vgl die Andeutung im ıDellus der AÄArmenier Proklos
35 Vgl Bıhlmeyer, 7 heodor “onNn Mopsuestia exıkon für I’heologıe UnKırche

10, 40/2
Vgl azu ThomasCamelot Pa De Nestorius Eutyches Chalkedon 1217

37 Liıberatus we1ß eLIwas Interessantes berichten: »Post aeC OCCasione
aCCeDTa Urrexerun quidam monachı ab Armenia pollinaris SecTLatfores duo vel ISSicCut refert Joannes Antiochenus 1n epistola SUua porTtfantes capıtula, ut
dicebant, de T1S eodor1ı Mopsuesteni vel alıorum anctorum qu1 1Ilo in
tempore, S1CUT diximus, CONTfra Apollinarem scr1pserant, eTt intrantes regıam Civitatem
et multorum sordidantes audıtum callıditate Sl  Q Oomn1a perturbabant. Deinde CIr-totıus Orientis Civıtates eTt unıversa monaster1a damnanda SSC CU)
auctoribus clamabant, aCCusantes Nestoriano fulsse cConscripta, gul 1
Nestorius Juste damnatus SST, damnentur dıcebant, eTt ista CUu SU1S auctoribus«(ACO12 68, 991 GC—-D Diese armeniıischen Antıtheodorianer, dıe VO  3
Liberatus wıieder als Häretiker (Apollinaristen) bezeichnet werden, WI1e 1n theo-
logischen Auselinandersetzungen immer der Fall Wal, hätte vielleicht mI1t
Leontius, Abelıus, Korlun, Eznik, die sich in Konstantinopel zusammengefundenhaben (Koriun, ed Akınıan 14,4; ed Venedig 335 deutsch er 221); identi-
zieren können. Ich glaube aber dıe Namen dieser Antıtheodorianer 1m chreiben
des Akakıos die AÄArmenier (an die Großen oder Fürsten) unter Hona, Khota, Andsa
gefunden en.Wıe gut eCc siıch die VO:  } Luberatus wiedergegebene Begründungder dre1 Mönche MIt den folgenden Zeilen OS »Sı Nestorius sublatus est ab
omnıbus Ecclesiis, quomodo Diodorus, Libri doctrinaque acceptabiles CeSSCNLT, QUaACeandem mentem damnumgque habent D (Vgl Anm 25)
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nıcht dıe müuühevoll zustande gebrachte Vereinbarung zwıischen dem
Kyrıull und dem Patrıarchen Voxn tiochıen Johannes gefährdet

würde; 65 gab ohnehin Gegner diese Vereinbarung VOILI allem
ager der antiıochenischen Parte1ı Eıner derjenigen, welche dachten,
Wr Proklos Er vermiled CSg » I1 omMO0s ad Armen10s«, den Namen
Theodors erwähnen?®?® obwohl die Armenier ihrem Libellus ıhn
CISCDS SC1INEC Stellungnahme gebeten hatten Daß dies beabsıchtigt WAÄTrT,
1ST AUSs Schreıiben SC1INCHN Dıakon Maxımus schließen
» Memor est reverenta quando ad ancCcLSSıMuUum Antiochenum archi-
unt1bı hlıtteras injungebam, qu1a OINN1a CuUuM CJUS admonul voluntate
erı nıhıl ad confusionem vel tumultum eccles1iarum aDen-
L1uUum agl, sed LOoMUmM quıidem subscr1bi,; capıtula subdıta >

2eC LaMqUuam 1Ool habentia subtilıtatem PıeLaLıs avertl bdıcarı Quo-
modo CISO PCI lıtteras dıdıcı NUNC, Qu1d Theodorı Muopsuesten1 alıorum
quorumdam OIL1INA praeposita SUNT capıtulıs ad anathematızandum, CUIMN

ıllı ad Deum Janı mMıgraverınt CO$S Jalıı reliquerunt, CI-
est DOST ‚5 qUOS NeEC alıquando culpavımus 2439

der armenische Katholikos (T 439) und rechte Hand
Mastotz (T 440) klare Kenntnisse ber diese kırchlichen Zustände und
Ereignisse gehabt aben, WIC Proklos SIC hatte, 1ST schwer festzustellen
mmer S1IC nıcht gewillt, siıch irgendwie der 'Theodor
hervorgerufenen Agıtatıon gSENECIST ZC1ISCH, geschweige denn dieselbe
gutzuheißen Dagegen trat die Generatıion, dıe Schüler vVvon Mastotz
die sıch jahrelang Edessa, Melıtene, Konstantinopel und vielleicht auch

anderen Orten aufgehalten und vieles ber dıe häretischen Anschauungen
' Theodors gehö hatten, großer Begeisterung dieser antıtheodorianischen

und Mastotz lebten aber bereı1ts die etzten Jahreewegung be1
ihres stark fortgeschrittenen Lebensabends, VOIl denen keine rührige Tätıg-
eit mehr erwarten WAarT. Es Wr ihnen vielleicht unbekannt, da{i3 die
Schriften 'Theodors armenıscher Übersetzung auf Schleichwegen
Armeniıien verbreıtet wurden, WIC die ‚ben angeführten Dokumente
bezeugen Eıner syrıschen Handschriuft des Brıiıt Museums (Add 156),
geschrıeben VOLr 5672 zufolge soll 1ba (Ibas), der Vorstand der PCI-
sischen Schule Edessa und ach dem ode VvVon Rabbula ugus
43235 der ach Peeters ugus 4306), dessen Nachfolger auf
dem Metropolitanstuhl S1IC übersetzt und achAÄArmenien eingeführt haben*®

Dies bezeugen MI1L dem griechıschen lLext dıe syrischen und lateinıschen
Übersetzungen, WwWas auch Liberatus (ACO 11 112) bestätigt

65 8/9/80 vgl auch Schwartz, Konzıilstud:en 28
TIeht; GCatalogzue of the SYrıaC Manuscrıipts the Brıtish Museum 644;

vgl Peters, Fereme, evEque de Tberıe erS) AnBoll 51 (1933) 24 Kuür
Armenıien dürften diese Schriften 1 armenischer Übersetzung gEeEWESCH SC ach

Schwartz, Konzilstudien Z28 SO Ibas 11UT I1 UuUSZUg übersetzt haben, den
die Armenier (vıelleicht richtiger Rabbula und Akakios) AuUuSs den CAHATHfen eOdOFTrSs
zusammengestellt und MI dem angeführten 1DEeNus Proklos geschickt en
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Wenn WILr aber andererse1its die freundschaftliche Beziehung etracht
zıehen, die seit spätestens 397 dem Jahre der Biıschofsweihe 'Theodors
zwıischen ihm und aSstotz bestanden hat, dieser soll auf dessen
Bıtte hın rel Bücher wıider die Mithrasreligion der Perser geschrieben
haben 4 1st dıie zurückhaltende Stellungnahme des Oberhauptes der
armeniıischen Kırche leicht erklären.

Jedenfalls 1st den Presbytern Leontius und Abelius nıcht gelungen
oder S1e haben als eLIwas Aussıchtsloses nıcht einmal versucht, Von
en Schreiben 'Theodor erlangen. Andererseıits unternahmen S1e
CSg da S1e dem Einfiufß des Akakıos die Gefahr des Glaubens über-
schätzten, als ob durch dıe Schriften T’heodors nestori1anısche Irrlehren 1n
ZanZ rtmeniı1len verbreitet würden, eigenmächtig den oben angeführten
Libellus Proklos verfassen, und ZWAAaTr angeblıc Namen der Bischöfe
und res  er Von TO13- oder Persisch-Armentien. Es 1St nıcht Voxn der
and weısen, da{fß vielleicht manche Bıschöfe und Presbyter dafür
SCWESCH sSe1IN können, aber nachweisen kann INnNan 6S nıcht Eınes steht
jedoch fest: dıe eigentliche armeniısche höchste kirchliche Behörde
Sahak und aStotz wußte Von diesem geheimen Unternehmen ihrer
Presbyter nıchts und waäre höchstwahrscheinlich dagegen SCWESCH. Und
dıe Verfasser des Libellus gestalteten, ihr Unternehmen weıterhin
geheim halten können, die armenische Übersetzung des » { omus ad
Armen10s« ach ihrem Sınn sS1e selber Sind höchstwahrscheinlich die
Übersetzer. So entstehen dıe Wiıdersprüche zwıischen den beiden Jlexten.

Vardanıan“®, dem der Libdellus der Armenier Proklos unbekannt
geblieben 1St, versucht die bereıits Eıngang Titel) Vorgenonunence_ _Ver-änderung durch yelINe gEWISSE natiıonale Färbung Vn seıten des Über-
SETZETS« erklären, indem Inan ydıe Bıschöfe durch ‚Sahak‘ und die 1TES-
byter und rchimandriıten durch ‚Mastotz:‘ ersetzt hat«. ber durch diese

41 Vgl bl Phota (PG 103, 281) Photius schreibt: “ AveyvOcdn BLBALÖC.DLOV©Eeoöwpou, TEPL TNG SV ILepot8L LAYLANG, XL TLC TNG zUGEBELXG ÖLXOOPC, SV AOYOLG TOLOL.1 o0cmwvei XÜTOUG TOOC Maxcotoißıov SC '"Apyueseviac ÖRLOLEVOV, Y WOETLOKXOTOV
TUYXAVOVTA ©  DTOC  A Onr ©Ee0Swpoc ModovsoTtiac S{VoL Ö0XET * TNV YAXP NEOTOpLOL
XLOEOLV XXl LWÄANLOTO SV T@ TPLTAO AOY @ XOATUVOV MOOXVADWVEL, AAA XXl TV TO@OV XLAD -
TOAGOV ATNOXOATÄGTAGLY TEDATEVETAL. Der hier erwähnte Mastubios wıird MmM1t ec
mit dem Erfinder des armeniıischen phabets MaStotz, 1nem Zeitgenossen VO:  ;
NEeOdOTr identifiziert (vgl Z.. Adontz, Masthotz und seCiIne Schüler VWıen

/ f£.-armen.), Was Peeters (AnBoll [1933] 21) für sehr wahrscheinlich
ält Dabe!i wıird MacTtovußio0c 1n Mactovulıoc oder MactouTtüiLoc korrigiert. In der
Schrift KofolAıLxol TNG MeydaAnc ARMLEVLAG wiıird der Name asStotz mi1t MacoTtiten
un! Mactn[v]1tOnNn (PG 1  5 wiledergegeben, Was Gerard Garıiıtte seilner
ausgezeichneten €e1! »La Narratıo de rebus Ärmeniae« CSCO 132 ubsıdıa
(Lonvain als Anhang auch diese ANONYMEC chrift mMi1t kritischem Apparat
herausgegeben worden ist, MmMit Recht MootOtenNv korriglert hat d. d 404
UÜbrigens leitet Adontz den Namen astotz oder vielleicht ursprünglıcher
azZdotz und Masßsdotz Aaus dem iranischen Namen azd-ak mit dem 1LINC=
niıschen uffix-otz ab

42 Klassısche Rleine Texte VWıen 1923—armen.)



Inglısıan

angebliche, VOIl Übersetzer durchgeführte ynationale ärbung« kann InNnan
nıcht erklären, daf die Stelle *a MOOTDANEVTEC ALBEAAGV

TDOC NMAG ÖLETEULVAOHE, wledergegeben wird »S
IST uns ren gekommen, da{fß Hıer stehen WIT bereıits VOT einer

YTarnung, nämlıch der beabsichtigten Gehemhaltung des armeniıschen
Lubellus Proklos

Es 1STt weıterhıin solchen JTarnung zuzuschreıben, WECENN eiINeEersSEeITtSs
Proklos ach dem Vorbild des armeniıischen L1ubellus SCINCN 'T’omos TOLC
TEOOLÄEGTATOLG XL YEOGEBECTATOLG EITLOXOTTOLC XL TOECBUTEPOLG AL K
LAVÖRLTALG TOLC QUGL AL LO TV "ARLEVLAV UNG O0& 000E0U
EXUÄNGLAC sendet, der armeniısche Übersetzer desselben anderselts daraus
den 1Te macht Schreiben des Bıschofs Proklos den heılıgen Sahak;,
Patrıarchen (1m iINnNne voxnl Oberhirten) der Armener und den heılıgen
astotz. Dadurch möchte der Übersetzer dem Schreiben des Proklos
C1IN!| persönliıchere Note verleihen, dieselben (Sahak und Mastotz)
für die antıtheodorjanısche Bewegung Wenn auch heute der
Eıngang des armeniıschen Proklos-Tomos fehlt, scheint die gabe des
obıgen 'Titels ursprünglıch SC1IN Koriun we1ß bereıts, daß
Sah: und aStotz gerichtet 1St {siIn dieser Zeıit erschiıenen, (dahın)
verschleppt, armeniıschen Lande, Bücher falscher Lehre, nichtige
Überlieferungen C11NC$S Romäers (Griechen), dessen Namen heo-
doros (Var eodius hıeß Über diesen gaben dıe Synodalväter
der eılıgen Kırchen den rechtgläubıgen Predigern
und aStotz Nachricht Diese schafften wahrheıitsliebendem
ıfer dıes hinweg und verbannten aus ihrem Lande hinaus, damıt
nıcht der leuchtenden ehre satanıscher Rauch sıch anhefte«44

Wır haben bereits angeführt zurückhaltend Proklos der antı-
theodorianischen rage SCWECSCH 1ST und dafß SC1INCIH » Lomus ad
Ärmen10s« vermleden hat, den Namen eOdOrs erwähnen DiIies Wr
bestimmt C1NC große Enttäuschung für Akakıos und Rabbula, dıe erhofft
hatten, durch die ausdrückliche Stellungnahme des Proklos Theodor

AC L 195 (PG 65 872)
Akınıan 163 ed Venedig 40/1 deutsch er 226 Akınıan, dem

Herausgeber Koriuns 104 ÄAnm 75) »scheıint die Echtheit dieses Abschnittes als
verdächtig« WO. dem Geschichtschreiber Moses VO  - Chorene (III 61) bekannt

SC1MN scheint, und Vardanıan, der besten Kkenner des Klassisch-Armeni-
schen (a 10) siıehrt ı diesen »sechr wichtigen Zeilen« Koriuns den Beweis dafür,

bereıts der armenische Übersetzer des 'T’omos-Proklos ihn als und
Masßstotz gerichtet dargestellt hat. Schwerwiegend 1ST für Akınıan der olgende
Umstand »Koriun konnte nıcht der Verfasser dieses schnittes SCHII, denn konnte
nıcht Wiıderspruch der gabe des Sahak dies bezeugen“« (a 105)
Wır nehmen aber dl da{fß diese Frage ach den bısherigen Ausführungen gelöst 1ST
Korılun, der ach dem ode des und Mastotz »Lebensgeschichte des

Mastotz« verfaßte, konnte sich 1jel freier ausdrücken Muiıt diesem Abschniıtt
uns Koriun als Mıtzisser der eigenmächtigen lat yvertrauenswürdigen treuen)
und frommen rthodoxen)« Leontius und SC11NCS Gesinnungsgenossen



Die Beziehungen des Patriarchen Proklos VON Konstantinopel

auf und asStotz einwırken und sS1e aus iıhrer zurückhaltenden
Stellung 'Theodor gegenüber herausreißen können. Der armeniısche
Übersetzer we1ßß siıch dabe1 helfen Muiıt grobem Geschick hat CL

verstanden, einen ziemlıch langen Abschnitt antıtheodorianıschen inn
einzuschalten, Was Sar nıcht als fremd auffällt, weder durch den Sprach-
charakter och durch den S das Ganze ist wI1ie Aus einem eın
Beweis dafür, daß das (GJanze AUSs der ersten Feder des Übersetzers enNnTt-
standen 1st45.

EKs se1 hiıer dıie deutsche Übersetzung dieses interessanten Einschiebsels
XL ULZusammenhang mMi1t dem griechischen ' Lext angeführt:

TTLPOLEVOL SV  o LUNÖEVL U7TO  Ca Z CGOV X VTLXELLEVOOV, damiıt ıhr nıcht miıt dem Banne
belegt werdet und zugrunde gehet mıt Nestor10s und T’heodoros, seinem Lehrer,
der das böse Unkraut, dıe verkehrte Häresıe, hervorbrachte, dıe den Abfall
der Juden Un dıe ersten Arıaner, Mathıaner und Marathonmaner übertrifft*®,
un az u och dıe andern, dıe DOoN der Heılıgkeit der Glorıe und D“O  S wahren
Glauben abfıielen UN D“OoNn allen Völkern mıl dem Banne belegt zyerden und
eren boshafte Schrıiften Don ım ext vor) allen Völkern durch Feuer VET-

nıchtet wWurden. Hütet euch [so D“Oor solchen (Häretikern), und ul das, d
dıe heılıge Versammlung der Bıschöfe (es ıst das Ephesinum gemeınt)
hat, damıt nıemand (von euch) der zeıtlichen Schande sıch schämend,
dıe WLLE Schande sıch U  S YOe nehme und mıt jenen verurteılt, In dıe Hölle
geworfen werde, SA QUAXTTOVTEG TAC TAOXÖOTELG XC TApEAKBETE TV AXYLOOV

47«XL LAXKAOLOV TATEDGV TCGOV alı) NıxaLo TV 004 000E0V ELG TLV EXTELEVOV
4 5 Zur ekräftigung diıeser Ansıcht füh: Vardanıan eine Autorität, keinen

Geringeren als Jos Catergıan al der den Sprachcharakter dieser Tieie die
Korrespondenz des Proklos und Akakıo0s MI1Tt Armenien und selbst deren ıte
als assısch Aaus einer Feder« (a A, 11) bezeichnet. Vardanıan selbst sa:
diesem y”iInteressanten« Abschnitt »Es kann nıcht behauptet werden, daß dieser
Abschnitt Eıinschiebsel späaterer eıit sel, indem dessen Sprache vollkommen gleich
mıit der klassıschen Sprache des Briefes 1STt« (a A, 14/15), ohne aber irgend-
welche Erklärung oder Lösung dafuüur inden können.

4 6 Diese 1n Pluralform angeführten Häretiker: Theantzn und Marathoneantz
(1im Lexte Marethoneatz) werden erwähnt 1mM uch der Brıefe 1n ingularform
Matheay, Marathovnay, anschließend 10S, Wads 1mM griechischen lext
(ACO 193, 24) AÄAus diesem TUnN! äßt Vardanıan Klassısche
Rleine Texte 2133 296; 39, 4724 vgl auch dessen Briefwechsel WZKM D 11913]
423, diese entstellten Namen Uus. Der 1er erwähnte Marathevn (MoxooxdmvLoG)
wäre vielleicht identifizieren mıit dem gleichnamigen Biıischof VO:  $ Nıkomedia,
der ein Anhänger VOI Makedonı1os WAar und ach seinem Namen wırd manchmal auch
diese Häresı1ie benannt, WI1IEe okrates Hıst eccl. 2,45) bezeugt Aı XXl MopxitevLxvouc
XOÄOUDOLY XÜTOVC. So auch 1ın einer dem Chrysostomus zugeschriebenen Schrift
De CIYCO: ”Apı0G, EüvOLLLOG, MoxpoxödvLOG 59, 569 Da Proklos hier weiterhıin
Eunomi10s, Makedoni1os an  T, die in armenisch. Übersetzung auch beibehalten
siınd, ist die obige mit dem amen Maradon1o0s 1n der armenıschen ber-

als Erweıiterung des extes anzusehen. Vgl auch Adontz, Masthotz
UN dessen Schüler VWıen 21 1 —armen.)

47 ACO I Z 195 14—5 (PG 65, 873) Der armeniıische TLText Brıefe 778:
krıit Ausgabe be1 Vardanıan d. WI1e in W7ZKM 27 1913),



nglısıan

In diesem, vom armeniıschen Übersetzer eingeschobenem Abschnitt fällt
die gleiche Übertreibung auf, WIe Schreiben des Akakıos Sahak
uch hıer wıird 'Theodoros auf gleiche Linie mit Nestorio0s gestellt: »Damıit

ja nıcht mi1t dem Banne belegt werdet und zugrunde gehe mıiıt Nestor10s
und T’heodoros«, welche der Heıligkeit der Glorie und VOIN wahren
Glauben abfielen und VOon allen Völkern mıiıt dem Banne belegt wurden
und deren boshafte Schriften von allen Völkern durch Feuer vernichtet
wurden«. Ist das eın genügender Beweıs für den wahren Verfasser:
Akakıos und Leontios uch hıer wiıird och die Aufforderung hinzugefügt:
»Hütet euch also VOLr olchen (Häretikern) und unternehmet das, Was die
heilige ersammlung der Bıschöfe (ın phesus unternahm, amıt
niıemand (von euch) der zeitliıchen Schande sıch schämend, dıe
ewige Schande sich rbe ehme und mMI1t jenen verurteıilt, die
Hölle geworfen werde«.

diese Weıiıse also fordert dieses Einschiebsel als das autoritäre Wort des
Proklos den athol1kos und den Begründer des armenıschen Schrift-
Tums aStotz auf, da{f3 s1e alle menschlichen Rücksichten ycdıe zeitliche
chande« beiseite lassen und mit Nestorıius zugleı1c 'Theodoros VON

Mo psuestia verurteilen und deren Schriften verbrennen lassen.


